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ufruf an die Griechen
Kämpfe in Siebenbürgen und in den Karpathen

Fortdauer der Kämpfe beiderſeits der Gomme England verliert an der Somme
monatlich 100000 Mann Die Beſchießung von Alexandrowsk

Die Polizei der Entente in Athen
an der Arbeit

Genf 16 Oktober Lyoner Blätter melden die Ver
haftung eines Kuriers des griechiſchen Königs ſeine
Korreſpondenz wurde beſchlagnahmt Nach dem gleichen
Telegramm erwartet man in Athen die Verhaftung des
früheren Miniſters des Aeußeren Streit des ehe
maligen Generalſtabschefs Dus manis des Oberſten
Meraxas und des bisherigen Berliner Geſandten
Theotokis Daß man auch auf die Flucht des
Königs hofft iſt aus Erklärungen Venizelos zu
ſchließen der einer Gruppe von Entente Journaliſten
erklärte er und die proviſoriſche Regierung würden an
dem Tage nach Athen überſiedeln an dem der König er
annt habe daß ſein Spiel verloren ſei Morgenp

Die Vergewaltigung Griechenlands
Baſel 15 Oktober Aus Athen meldet die Agence

Havas Die Alliierten haben heute die Kontrolle über
die griechiſche Polizei übernommen Franzöſiſche Offi
a werden der Polizeipräfektur und der Polizeiabtei
ung im Miniſterium des Jnnern zugeteilt werden

us Saloniki wird berichtet Der Berichterſtatter
der Agence Havas an der Front der Orientarmee inter
viewte Venizelos der ihm gegenüber ſeine Klagen
über die königliche Politik erneuerte die für Griechen
land ein größeres Unglück ſei wie eine militä
riſche Niederlage Die Armee und das Landesgebiet
ſeien dem Erzfeinde ausgeliefert worden zu dem einzigen
Zweck ja nicht den Sieg der deutſchen Waffen zu gefähr
den Venizelos habe aber vollkommenes Vertrauen
in die Zukunft und auf die kommende Haltung des
griechiſchen Volkes Er ſagte daß die proviſoriſche Re
gierung im Begriffe ſei für die nationale Verteidigung
ein Armeekorps von 40000 Mann mit allen Hilfs
dienſtabteilungen auszuheben Frankf Ztg

Neue Jntrigen gegen König
Konſtantin

T Lugano 15 Oktober Eine römiſche Mel
bung des Mailänder Secolo beſtreitet die anderweit
von der Entente verbreitete Nachricht daß die Geſandten
des Vierverbandes mit dem griechiſchen Miniſterprä
ſidenten Lambros verkehren Jhre Vollmachten

ſeien vielmehr auf den franzöſiſchen Admiral
übertragen worden der alle Sicherheitsmaßregeln er
greife Die italieniſche Preſſe gibt in hämiſcher Weiſe
ihrer Befriedigung über die völlige Ohnmacht
Griechenlands Ausdruck welches nunmehr dank ſeinem
deutſchfreundlichen König in die Lage eines eroberten
Landes geraten ſei Der Secolo ſtellt noch ſchlimmeres
in Ausſicht falls die deutſchfreundlichen Anwandlungen
fortdauern ſollten

Der amtliche bulgariſche Bericht
P T Sofia 15 Oktober Amtlicher Heeres

berich
Mazedoniſche Front

Ein ſtarker den der Feind mitſchätzungsweiſe einer Diviſion gegen den Abſchnitt
zwiſchen der Straße Bitolia Monaſtir Kloh
tiura 7 und der Bahnſtrecke unternahm wurde unter
ſchweren Verluſten für ihn abgeſchlagen
Der Angriff wurde nachts zweimal ernenert aber auch
dieſe Vorſtöße wurden unter ſchweren Verluſten für
den Feind zurückgewieſen Oeſtlich der Eiſenbahn wurdeheſtg der feindlichen Jnfanterie durch das

euer unſerer Artillerie im Keime erſtickt Am
zernabogen kam es zu erbitterten Kämpfen Alle

feindlichen Angriffe wurden mit Handgranaten abge
wieſen Jm Moglinitzatal das gewöhnliche Ar
tilleriefener Schwache feindliche Angriffe gegen dieHöhe ſüdlich Tarnovo bei dem o wehngel

und dem Buyuktaſchgipfel wurde zurückgeſchla
en Auf beiden Ufern des Wardar ſchwaches Artillerie
euer Am Fuße der Belaſica Planina Ruhe
un der Struma vereinzelt ſchwaches Artilleriefener

und Patronillengefechte An der Küſte des Aegäiſchen
Meeres Ruhe

Rumäniſche Front
e Lage iſt unverändert An der geſamten Front

uhe

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 15 Oktober Amtlich wird ver
lantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Hatszeg Hoetzing haben

Bern 16 Oktolk
der griechiſch bulgariſchen Grenze Generalfeldmarſchall

von Mackenſen hat an die B
Griechiſch Mazedonien einen Aufruf erlaſſen
zehntauſenden von Exemplaren in grie
ſcher und deutſcher Sprache verbreitet worden iſt Das
Manifeſt lautet wie folgt

meldet von
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Seit einem Jahr befinden ſich Truppen der Alli
ierten in Eurem Lande unter dem Vorwand Eure
Freiheit zu ſchützen nach der aber niemand als ſie
ſelbſt trachten Seit einem Jahre habt Jhr in Eurem
Lande Franzoſen Engländer Serben und Jtaliener
die ſich als Herren Griechenlands gebärden und die
Euch die Freiheit einer unabhängigen Nation ge
nommen haben Durch Monate hielten wir uns
an Euren Grenzen und ließen Eure Rechte und Eure
Unabhängigkeit unangetaſtet Mit großer Geduld
blieben wir Zuſchauer wie ſich unſer Feind auf Eure
Koſten und durch Eure Mittel verſtärkte während

Nation ſchulden befleißigten

Truppen in erbitterten Kämpfen den Grenzkamm in
ganzer Ausdehnung behauptet

Südlich und öſtlich von Braſſo Kronſtadt trat
geſtern keine weſentliche Aenderung ein Jm öſtlichen
Grenzraum Siebenbürgens werden nunmehr
im Gyergyo Gebirge ſchmale Landſtriche vom
Feinde geſäubert Oeſtlich von Kirlibaba gewannen
unſere Truppen in überraſchendem Vorſtoß Gelände und

ſchinengewehr ein Deutſche Batgillone nahmen
die Höhe Smotree wieder in Beſitz Südöſtlich des
Pantyr Sattels wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß ab
geſchlagen Jn Wolhynien neuerliches Anſchwellen
der ruſſiſchen Kampftätigkeit Auf breiten Front Ab
ſchnitten lag den ganzen Tag über ſchweres ruſfſi
ſches Geſchützfeuer Stellenweiſe brach auch Jn
fanterie aus den feindlichen Gräben vor die aber
nirgends bis an unſere Hinderniſſe zu gelangen ver
mochten

Jtalieniſcher Kriegsſchaplatz
Die Gefechtstätigkeit blieb im allgemeinen gering

Jm Görziſchen griffen die Jtaliener heute früh aus
den Stellungen auf den Höhen öſtlich von Sober an
Dieſe Vorſtöße brachen teilweiſe ſchon in unſerem Ar
tilleriefeuer zuſammen teilweiſe wurden ſie im Hand
gemenge abgewieſen Oeſtli chvon Trient wurde ein
feindlicher Farman im Luftkampf abgeſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Aus Albanien nichts zu melden
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Kämpfe an der ſiebenbürgiſchen
Grern ze

Malmö 16 Oktober Utro Roſſij berichtet aus
Jaſſy daß die Kämpfe an der rumäniſch ſiebenbürgiſchen

Grenze ihren Fortgang nehmen und daß die geſamte ru
mäniſch ſiebenbürgiſche Armee ſich im Rückzug befinde
Am bedrohteſten hält man die Lage im Gebiet der zweiten
Armee Die Gefahr eines Durchbruchs iſt hier beſonders

groß und gefährlich da der Feind hier bereits wichtige
jKarpatheupäſſe in der Hand hat und der Durchbruch auf
das empfindlichſte Verteidigungszentrum ſtoßen würde
Rußland hat durch den Eintritt Rumäniens in den Krieg
eine ſehr erheblich verlängerte Kampfront erhalten die
nun ihre Anſprüche zu ſtellen beginnt Der ruſſiſchen
Heeresleitung wird dieſe verlängerte Front nur deshalb
lieb ſein weil ſie von der eigentlichen ruſſiſchen Front die
großen feindlichen Truppenkonzentrationen abgezogen
hat Rumänien iſt heute Rußlands Prellbock Wir
haben die Aufgabe dieſen Prellbock nicht zertrümmern
zu laſſen

Jn den Waldkarpathen
Stockholm 16 Oktober Die Kriegskorreſpon

denz des Rußkoje Slowo meldet zu den Kämpfen in
den Waldkarpathen Die ruſſiſchen Heere kämp
fen in letzter Zeit unter beſonders ſchwierigen Be
dingungen Schreckliche Schneeſtürme haben begonnen
Quartiere fehlen größtenteils ſind die Wege ſo ſchlecht
daß die Zufuhr vollſtändig ausbleibt Die Feinde haben

anjexe angriffe
eine Menge Batterien die teufliſches Feuer
ſpeien Wir verſtärken fortwährend unſere Bajonett

Unſere Soldaten infolge Entbehrungen her

brachten drei ruſſiſche Offiziere 443 Mann und ein Ma ſogar Verbandszeug

Bürger Griechenlands Wir wollten auch für die
Zukunft Eure Grenzen nicht überſchreiten Der
Feind greift uns um uns zu zertrümmern Die
Armeen der Entente ſchonen weder Euer Leben noch
Euren Beſitz

Wir verlangen nichts von Euch Zwiſchen Euch
und uns die die Kriegsnot gezwungen hat die Grenze
zu überſchreiten gibt es keine Feindſchaft und
keinen Hinterhalt Sobald wir unſer Werk vollendet
haben werden wir den griechiſchen Boden wieder ver
lafſen

Bürger Griechenlands Wir werden Euren Beſitz
und Eure Habe ſchonen Jhr habt nicht die geringſte
Gewalttat zu befürchten Unſere Haltung hat zur Ge
nüge bewieſen daß wir Euch hoch achten Habt Ver
trauen in uns und unſere tapferen Soldaten Kein
Haar ſoll einem Griechen gekrümmt
werden

Mackenſen
wir uns der äußerſten Rückſicht die wir der griechiſchen

m àwureamehaneerre mereunterkommen gehen wie im Traumzuſtande vor Der
Feind dagegen verſtärkt beſtändig ſeine Maſchinen

gewehre Unſere Angriffe tragen wirklich heroiſchen
Charakter Die Selbſtaufopferung Einzelner iſt bis ins
Höchſte getrieben Der ruſſiſche Sanitätsdienſt
iſt nach aus zuverläſſigen Quellen ſtammenden Nach
richten in letzter Zeit vollkommen ver wahrloſt Be
ſonders an dem ſüdlichen Teil der Front fehlt vielfach

Der bekannte der rechten Partei
angehörende Dumaabgeordnete Purtſchkewitſch
der ſoeben von einer Studienreiſe an die Front zurück
kehrte kündigt für die beginnende Dumaſeſſion eine
Jnterpellation über den Zuſtand des Sanitätsweſens
an die eine wirkliche Entlarvung der beiſpielloſen
Zerrüttung darſtellen ſo An der ganzen Front
bieten ſich die elendeſten kummervollſten
Bilder

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 15 Oktob
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Starker Artilleriekampf beiderſeits der

Somme der ſich über die Ancre nach Norden
ausdehnte und zwiſchen Courcelette und Ran
court ſowie an der Front Barleux Ablain
court größte Heftigkeit erreichte Engliſche An
griffe führten nördlich von Thiepval zum Hand
gemenge in unſeren Linien an einer Stelle ſetzte ſich der
Feind feſt ſonſt iſt er überall mit ſchweren Ver
luſten zurückgeworfen J rLesboefs wurde der Gegner abgewieſen
Franzoſen griffen zwiſchen Barleux und Ab
laincourt an ſie haben im Dorfe und in der Zucker
fabrik Gernemont Fuß gefaßt im übrigen wurden
ſie zurückgeſchlagen Der Südteil von Ablain
court iſt in unſerem Beſitz

Heeresgruppe Kronprinz
ſtärkeres Artilleriefener öſtlich der

Maas
OOeſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Front weſtlich von Luck hielt die geſteigerte
Gefechtstätigkeit an Starkes Artilleriefeuer das
ſich etwa auf die Front von Siniawka am Stochod
bis öſtlich von Gorochow erſtreckte leitete ruſiſtte
Angriffe ein die geſtern auf das Waldgelände ſüdlich
von Zaturcy und die Gegend von Bubnow be
ſchränkt blieben und abgeſchlagen wurden

Di

Zeitweiſe

An der Oſtfront erfolgreiche Kämpfe mit feind
lichen Nachhuten
An den Grenzpäſſen des Burzen Landes

keine weſentlichen Veränderungen

mäniſche Angriffe abgeſchlagen von dem

vorgeſtern beſetzten Teil des Kammes iſt der Gegner
wieder vertrieben

Balkan Kriegsſchanuplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Unverändert

Mazedoniſche Front
Starke feindliche Angriffe ſind weſtlich der Bahn

MonaſtirFlorina geſcheitert Angriffsverſuche
öſtlich der Bahn wurden niedergehalten

Andauernde Kämpfe im Czerna Bogen ohne
Veränderung der Lage

Der Erſte Generalgartiermeiſter
Ludendorff

Die Schlacht an der Somme
T u Amſterdam 15 Oktober Jn unſerer
end ſchreibt der Standard haben wir von dreiägigen und viertägigen Seeſchlachten gehört und fanden

das ſchon ganz anſtändig Die heutigen Seeſchlachten
ſpielen ſich ebenſo ſchnell ab wie früher aber die Feld
ſchlachten dauern ſo lange daß man neue Worte für ſie
erfinden muß Die Schlacht an der Somme wird
man ſpäter wahrſcheinlich die dreimonatige
nennen wenn es keine viermonatige wird und dafür iſt
die Ausſicht groß Doch wenn wir nun einmal betrach
ten wie die Dinge nach drei Monaten ſtehen dann
können wir es ungefähr vorausſagen wie es am Ende
des vierten Monats ausſehen wird Die Eroberung der
deutſchen Stellungen erfolgt ſo langſam daß die Dent
ſchen immer wieder neue Laufgräben hinter den erſten
anlegen können Nun ſagen die Verbündeten zwar daß
die neuen Laufgräben nicht ſo ſtark ſeien wie die
alten aber das muß erſt bewieſen werden Die Er
oberung der Laufgräben koſtet in jedem Falle ſo viel
Menſchenleben daß wenn es wirklich einmal zu
einem Durchbruch kommen ſollte es keine Reſerven
mehr gäbe um ihn auszunutzen Auf dieſem kleinen
Stückchen einer der vielen Fronten verliert England
allein nach den offiziellen engliſchen Verluſtli len
100 000 Mann im Monat Wollten die Eng
länder an der Weſtfront durchbrechen dann müßten ſie
wenigſtens an 10 Stellen zugleich offenſiv vor
gehen aber um eine Million Mannſchaften
im Monat zu verlieren darauf iſt ſelbſt Kitcheners
Armee nicht eingerichtet

Ereigniſſe zur See
Anſere Boote im Weißen Meere

Malmö 16 Oktober Das Blatt Archangelsk
meldet über die Beſchießung der Murmanküſte
Stadt und Hafenanlagen von Alexandrowsk wur
den in den letzten Tagen zweimal von einem großen

Boot mit 7,5 Zentimeter Geſchoſſen beworfen Die

der Gegend von

Beiderſeits des Szurduk Paſſes wurden ru

Wirkung des Geſchützfeuers war nicht unbeträchtlich Das
erſt kürzlich errichtete Telegraphenamt und die daneben
befindliche drahtloſe Station mit dem Funkenturm wur

den in Brand geſchoſſen Weiter wurde im Hafen ſelbſt
eine neue Regierungsbarkaſſe verſenkt zwei engliſche
Dampfer im Hafen wurden beſchädigt Als zwei ruſſiſche
und engliſche Torpedojäger erſchienen verſchwand das

Boot Nach zwei Tagen wiederholte es das Bombarde
ment des Hafens Vorläufig ſtockt der Verkehr mit
Alexandrowsk vollſtändig Das Gebiet des Weißen
Meeres und der Murmanküſte iſt nunmehr vollſtändig
als Kriegsgebiet erklärt worden An der Murmanküſte
ſind zurzeit 16 Bergungsſchiffe tätig die die zahlreich
herumtreibenden Wracks in Sicherheit bringen und voll
ſtändig verſenken ſollen

Die Gefahr des deutſchen Boot
krieges für die Entente

Auch zwiſchen den von Pluhow und Rahatyn Zürich 16 Oktober Jm Berner Bund beſpricht
nach Tarnopol führenden Bahnlinien und an der Nara Stegemann die Mögüchkeit daß Deutſchland den
jowka wurde es lebhafter Ünterſeebootskrieg gegen die Entente erweitere und ver

In den Karpathen gewannen wir die am ſchärfe Der Militärkritiker iſt der Anſicht daß die
21 September verlorene Kuppe Smotrec zurück deutſche Marine ſich erſt heute vollſtändig in der
Jm Kirli Baba Abſchnitt erlangten öſter Lage befindet der engliſchen Blockade mit den Unter
reichiſch ungariſche Truppen im Angriff Vorteile und ſeebooten einen mannhaften Widerſtand entgegen zu ſetzen

nahmen 444 Mann gefangen Die Entente würde bei einem ver ſchärften ü nterſeeboot
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen kriege ſehr bald ſtarke Verl uſte an Munition und

Menſchenmaterial erleiden Das müſſe ſich ſchon auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz bemerkbar machen

beſonders im ruſſiſchen und mazedoni
n Kriegsgebiet Deshalb ſich die Entente

üten die Wichtigkeit des deutſchen Unterſeebootskrieges
zu niedrig einzuſchätzen B TW

heraber
ſche
G

müſſe



Zum Anterſeebootskrieg
Von Vizeadmiral z D Kirchhoff

Die Behandlung des deutſchen Unterſeebootes V 58
in Amerika in deſſen Hafen von Newport es nur
zwei Stunden weilte ſeitens der amerikanif
Marinebehörden iſt eine ſchallende Ohrfeige
für England geweſen das es fertig gebracht hatte den
Vierverband gemeinſam zu der maßloſen Forderung an
die Neutralen aufzuſtacheln daß letztere jedes Tauch
boot ſei es Kriegs oder Handels Unterſeeboot irgend
eines der kriegführenden Länder ſofort nach dem Ein
laufen feſtlegen ſollten Die Denkſchrift iſt bereits von
Amerika amtlich im verneinenden Sinne beantwortet
worden wie das auch kaum anders möglich geweſen wäre
einer ſolchen Anmaßung gegenüber

Mit großer Freude hörten wir von der neuen deut
ſchen Glanzieiſtung zur See dem Handelsunterſeeboot
iſt jetzt ein Kriegsunterſeeboot über die Weite des
Ozeans gefolgt ad r mehr Während erſteres ſich
zur Rückfahrt drüben in längerem Zeitraum zur Weiter
fahrt wieder vorbereiten konnte hat letzteres trotz der
langen über 4000 Seemeilen ſich erſtreckenden Fahrt
ſofort den Hafen wieder verlaſſen und von ſeinem Recht
24 Stunden dort verweilen und ſich dementſprechend aus
rüſten zu dürfen keinerlei Gebrauch gemacht

Das heißt mit anderen Worten U 53 war mit
Betriebsmitteln und Lebensmitteln noch ſo vollſtändiverſehen daß dies Tauchboot es wagen durfte ohne Auf

füllung irgendwelcher verbrauchten Vorräte wieder in
See zu gehen Dies bedeutet ferner daß ſeine Be
ſatzung trotz der ſchwierigen Ueberfahrt nach 17 Tagen
voller großer Anſtrengungen es nicht nötig hatte vor
Antritt der Rückfahrt ſich erſt eine Anzahl Stunden im
ruhigen ſicheren Port zu erholen

Wir erfahren aus dieſen Umſtänden daß die techni
m und ſeemänniſchen Leiſtungen von Schiff Maſchinen

und Beſatzungen bei den Unterſeebooten unſerer Marine
einen ganz außerordentlich hohen Grad von Leiſtungs
fähigkeit erlangt haben wie wir ihn in dem Maße noch
ſor kurzem kaum für möglich erachteten Keine andere
Nation hat auch nur Aehnliches inzwiſchen vorbringen

önnen
Die Ueberfahrt hat gerade zurzeit der Herbſt

Aequinoktien ſtattgezunden wo die auf dem Nord
Atlantiſchen Ozean herrſchenden Stürme einen be
ſonders ſchweren Seegang mit ſtarken Brechern und mit
hoher Dünung hervorriefen Ein doch meiſt in auf
netauchtem Zuſtande fahrendes kleines Tauchboot ein
ſolch winziges Schifflein hat es ſchwer ſolch Wetter zu
deſtehen Das fordert vom Schiffskörper und der
Haupt ſowie den vielen Neben Maſchinen außerordent
lich große Anſtrengungen Aehnlich verhält es ſich mit
den Schwierigkeiten für das tägliche Leben ſeiner
Mannſchaft

Und doch haben die Unſern derartiges fertiggebracht
ohne Schaden zu nehmen ohne ſich mit ihren Kräften
und Hilfsmitteln irgendwie zu verausgaben ine
wahre Glanzestat in ſchiffbau und maſchinenbautechni
ſcher Beziehung ſowie nach ſeemänniſch nautiſcher Rich
tung iſt es geweſen die ihresgleichen ſucht

Aber wir hörten noch mehr Erfreuliches Ob es
D 53 allein geweſen ob es Hilfsgenoſfen gehabt hat

von einem D 61 und bis zu 5 Unterſeebooten ſogar
wird aus Amerika gemeldet das militäriſche Wirken
iſt ebenfalls ein vollendetes geweſen Die Ver
ſenkung von einem Zehnt feindlicher und neutraler
Schiffe die anſcheinend gleich nach dem Verlaſſen von
Newport erfolgt iſt hat in Amerika förmlich eine Panik
in England ein wahres Wutgeheul erneut ausgelöſt
Und alles geſchah nur gemäß den Regeln des Seerechts
Alle Verſuche von Verdrehungen der Wahrheit zerfallen
in ein Nichts die barbariſchen deutſchen Hunnen halten
ſich nun einmal an völkerrechtliche Abmachungen

Keinerlei Vergewaltigung oder ungeſetzliche Schädi
gung von Neutralen oder gar Feinden iſt erfolgt wie
unſere Gegner ſo oft geſagt haben Taktiſch iſt nach den
Beſtimmungen verfahren die ſtreng beachtet wurden
was die Engländer und ihre Brüder die ſich mit ver
leumderiſchen Anſchuldigungen mancher Art nicht genug
tun konnten ſo ganz beſonders verletzt und ergrimmt
hat Die Beſchuldigungen der engliſchen und eines
Teils der anglo amerikaniſchen Preſſe ſind geradezu
ganz ungeheuerlich

Das Auftreten der deutſchen Unterſeebootwaffe hat
aber noch eine wichtige ſeeſtrategiſche Bedeutung von
der politiſchen ſoll hier nichts geſagt werden Das Er
ſcheinen des oder der deutſchen Unterſeeboote und das
tatkräftige Handeln in ſolcher Ferne von der eigenen
Operationsbaſis zeigt aller Welt deutlich wie ver
letzbar England und andere ſelbſt in ſogroßen Entfernungen von Europa ſind Das wird den
großen Seemächten der Welt dem ſeebeherrſchenden
Albion an der Spitze ſehr zu denken Veranlaſſung
geben Man iſt jetzt überall anders zu packen als zuvor
ſelbſt jede Weltgroßmacht Das Fallen von Kurſen die
Panik in Schiffahrts und Börſenkreiſen hat dies klar
gezeigt

So wie die deutſche Unterſeebootwaffe drüben Han
delsſchiffe zu vernichten wußte ſo wird ſie ebenfalls im
ſtande ſein kraftvoll ſelbſt auf ſolch große Entfernung
gegen feindliche Kriegsſchiffe jeder Art und Größe vor
zugehen Und das ganz unbemerkt weder die Abfahrt
von der Heimat noch die Ankunft an gegneriſcher Küſte
werden vorher bekannt ſein Erſt die vollendete Tat tut
dies allen kund Bis dahin heißt es dauernd aufvaſſen
in zermürbender und aufreibender Arbeit jeden Augen
blick des Untergangs faſt gewiß Das ſind Kriegs und
Angriffs Ausſichten und Möglichkeiten ſchwerwiegendſter
Art für jedermann

Der Tod des Hauptmanns
Skizze von Waldemar Bonſels

Es war ein einfacher Mann des deutſchen Volkes
dhne Gelehrſamkeit oder die Merkmale eines beſſeren
Standes aber von Grund ſeines Weſens aus gebildet
ernſt und klug Er erzählte mir den Tod ſeines Haupt
manns als ich ihn vor einem Jahre in Galizien traf
vor Tarnopol wo die ren Garde wie auch an
der Slota Lipa in ihren Kämpfen gegen die Ruſſenunvergänglichen Ruhm erſtritten hat S weiß nicht
wohin ſein Geſchick ihn verſchlagen hat er gehörte
den ſeltenen Naturen die ſich mit heldenhafter beinahe
einfältiger Ausſchließlichkeit an ihre Pflicht hinzugeben
vermögen ohne et irgendwelche Erwägungen oder
Zweifel ihnen das Licht in der Bruſt trüben das alle
ihre Handlungen groß einfach und ſchön macht Viel
leicht ſind ſie die Einzigen die in den furchtbaren Welt
orkanen der Menſchengeſchicke glücklich ſind ſie ſind die
Unerſchütterlichen an den Abgründen der Willkür und
des Böſen und von ihrem Weſen geht ein ſeltſamer
Halt eine Feſtigkeit und ein Troſt aus wie kein Zu
ſpruch kein Entſchluß und keine Ueberzeugung ſie zu
geben vermögen Dabei ſprach dieſer Mann niemals
über ſeine Pflicht er tat ſie und glaubte an ſie was ſie
mit ſich brachte war ſein Schickſal was ſie ermöglichte
ſein Recht und wohin ſie ihn führte ſeine Heimat

Seine Art zu erzählen gab allen Wer en die er
darſtellte ein ſeltſam grofgüeiges und ſchi ſalsvolles
Leben er ſah mit eigenen Augen die das Gewöhnliche
nicht zu erkennen ſchienen und im h immer
nur ein ganz beſtimmtes merkwürdig r tes Einzelbild a ſo viele die etwas darzuſtellen trachten
oft mit Leidenſchaft und doch rn ſuchen war ihm

egte keinen Wertgegeben aber er wußte es nicht und
darauf

Jch lernte ihn im Stabsquartier kennen als er
dort nach einer Patrouillenfahrt eine Meldung über

chen engliſchen und amerikaniſchen Zeitungen ſind voll ſo

e e e e e

vann ſich auherhem leicht ausnaken Laß eln
Zuſammenwirken mit einem ähnlich geſtalteten Troß
es wird bereits nach einer Baſis durch amerikani
Zerſtörer gab für ein in ſolcher Ferne wirkV
des Tauchboot durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt Die

Angaben und Beſchuldigungen Die Betreffenden wer
den lange vergeblich danach ſuchen ebenſo wie der ganze
Vierverband im öſtlichen Mittelmeer Mithin läßt ſich
ein Unterſeebootkrieg gegen Schif
und Handeleines Gegners in einem Zukunfts
kriege auch wohl unſchwer an weit entfernt liegenden
feindlichen Küſten ausführen Die Kriegskunſt iſt halt
veränderlich wie am Lande ſo auf und unter der
See Und der Luftkrieg der Zukunft

Gleich erſchreckend für unſere Gegner
hat das glänzende Wirken unſerer Unterſeeboote im
Nördlichen Eismeer richtiger wohl im Weißen
Meer gewirkt Der letzte Monat der Möglichkeit des
Auffüllens ruſſiſcher Kriegsbeſtände iſt ja der Oktober
und nun kommen die Peſtpflanzen dort in größerer
Zahl hin ſo daß die Schiffahrt zeitweilig ganz auf
gehoben zu ſein ſcheint weil niemand mehr Schiff Be
ſatzung und Landung darangeben will An der Mur
manküſte iſt vollſtändiges Stocken der Schiffahrt ein
getreten Beſonders iſt den norwegiſchen Reedern der
Schrecken darüber in die Glieder gefahren ſo daß auch
die nordiſche Preſſe ſtark in unbevechtigten Harniſch ge
raten iſt die ebenfalls wie die engliſche von einem nicht
geſtatteten Unterſeeboots Stützpunkt und dergleichen
reden Wir brauchen derlei Rechtsumdrehungen nicht
Bis nach Rumänien hin wird ſich das tatkräftige Vor
gehen unſerer im allerhöchſten Norden auftretenden
Unterſeeboote militäriſch bemerkbar machen und dort
wie in Rußland auch wo ald in wirtſchaftlicher Be
ziehung

Da wir gleichfalls vun eroßen Erfolgen im Mittel
meer beſonders gegen die italieniſche Schiffahrt hören
und ebenfalls von manchen Unterſeebootserfolgen aus
dem engliſchen Kanal neuerdings gute Kunde zu uns ge
langt iſt ſo läßt ſich die jetzige Erregung in engliſchen
Handels Schiffahrts und Regierungskreiſen voll er
klären Man blickt in der weit ausſchauenden britiſchen
Welt ernſt in die Zukunft Wo bleibt die bis
herige Allmacht zur See Tauchboote können
überall fahren und auftreten

der Gieg der deutſchen Vollsgeſundheſt
ſm Weltkriege

Zu den Triumphen Deutſchlands im Völkerkriege ge
hört auch der Sieg den die deutſche Volksgeſundheit im
Vereine mit unſerer hochentwickelten Heilkunde errungen
hat Dieſen Sieg der deutſchen Volksgeſundheit im
Weltkriege behandelt Gotthard Würfel im jüngſten
Hefte der bei der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart
erſcheinenden Flugſchriftenfolge Der deutſche Krieg
Einen glänzenden Beweis für die erſtaunliche Leiſtungs
fähigkeit unſeres Lazarettweſens liefert die Tat
ſache daß im Juli 1915 alſo ein Jahr nach Kriegsaus
bruch von 100 Verwundeten im deutſchen Heere nicht
weniger als 98,8 wieder dienſtfähig geworden waren
und dec nur 1,2 v H mit dem Tode abging Schon im
erſten Kriegsmonat war die erſtaunlich hohe Zahl von
84,8 v H dienſtfähigen 3,0 Verſtorbenen und 12,2
Dienſtuntauglichen und Beurlaubten feſtgeſtellt Schon
im September 1914 ſtieg die Zahl der dienſtfähig Ge
wordenen um beinahe 4 auf hundert und unter geringen
Schwankungen hat ſie einen Durchſchnitt von 89,5
Dienſtfähigen 8,8 Dienſtunbrauchbaren und Beurlaub
ten und 1,7 Geſtorbenen im Durchſchnitt erreicht Keine
Armee der Welt hat auch nur annähernd ſo günſtige Er
gebniſſe aufzuweiſen Es iſt ſchon genug daß wir
unſere Soldaten im Kampfe verlieren gegen andere Ge
fahren müſſen ſie ausreichend geſchützt werden ſo hat
Kaiſer Wilhelm II befohlen und dieſer Befehl iſt gründ
lich ausgeführt Der Bau von Unterſtänden und
Baracken Heizung Lüftung und Beleuchtung der Unter
kunftsräume für unſere Mannſchaften ſelbſt in den
vorderen Stellungen haben einen erſtaunlich hohen
Grad der Ausbildung erreicht und in hygieniſcher Be
ziehung wird trefflich vorgeſorgt Ein Korps das für
ſeine Leute als erſte Rate 15 500 blecherne Waſchbecken
1500 Waſchlappen 22 000 Handtücher 5700 Waſſerkrüge
4300 Waſſereimer 2300 Beſen 700 Fußbadeeimer anfor
dert hält etwas auf ſich

Die Vorzüglichkeit der deutſchen ſanitären Einrich
tungen im Kriege iſt ſelbſt von unſeren Feinden an
erkannt worden und den beſten Beweis für ſie liefert
die erfolgreiche Bekämpfung der Seuchen die durch
unſere Kriegsgefangenen eingeſchleppt worden ſind Be
ſonders das Fleckfieber das bei Kriegsbeginn in Deutſch
land ſo gut wie unbekannt war bildete eine große Ge
fahr Da man aber die Kleiderlaus als Ueberträger
erkannt hatte wurden überall an den Grenzen Sanie
rungsanſtalten errichtet an der deutſchen Front im
Oſten allein 12 die täglich 200 Perſonen entlauſen
können Auch für die Zivilbevölkerung im beſetzten Ge
biete erwieſen ſich dieſe Anſtalten als Wohltat und es
wurde erreicht daß die deutſche Zivilbevölkerung von der
Seuche vollſtändig frei blieb die ſich auf die Kriegs
gefangenen beſchränkte Ende Februar 1915 erreichte die
Anzahl der Kranken in Sachſen unter 11000 Gefangenen
nur 40 mit einem einzigen Todesfall Jn preußiſchen
Lagern iſt die Uebertragung von ruſſiſchen auf fran
zöſiſche von dieſen getrennt untergebrachte Gefangene
dadurch möglich geweſen daß Läuſe über die Stachel
drahtzäunung geworfen worden ſind Verhältnismäßig

brachte Sein Rad lag zerbrochen auf dem Weg im
Sumpf ſein Rock war buchſtäblich von Kugeln zerfetzt
der Helm verloren und von der Stirn herab über
Wangen und Kinn hin bis an die von Schmutz ſtar
rende Bruſt hing ſein Blut in roten Fahnen und Strei
fen wie in feuchten bewegten Tüchern Er wiſchte es
fort und lächelte Dieſes Lächeln des von Blut rot
gemalten Geſichts gehört zum Unvergeßlichſten aller der
furchtbaren und erhebenden Eindrücke meiner Kriegs
erlebniſſe an der Front ich werde es niemals vergeſſen
über ihm begriff ich im ſtockenden Herzen wie im Krieg
das heiße Glück der Tat neben den Todesſchauern liegt
die Erhabenheit neben dem Grauen der höchſte Lebens
triumph neben dem ruhmloſen willkürlichen Dahinſinken

Dies Lächeln war gewaltſam her ggtch ja e
entſchuldigend als ſei es peinlich in einem ſolchen Zu
ſtand dazuſtehen Ein entſcheidender Befehl war über
bracht eine geſtörte Verbindung durch ein menſchliches
Wagnis wiederhergeſtellt das ausgeſetzte Bataillon ge
rettet ich kann die Ergriffenheit nicht ſchildern ſelten
erſchien mir eine Tat notwendiger zugleich einfach
und groß Wie unwichtig iſt jetzt der Tod dachte ich
wie klein herrliche Kräfte im Gemüt des Menſchen Sch
ſind viel mächtiger als er Jch vergaß in dieſen Augen
blicken alles das eigene Daſein die Heimat und ihre
alte Welt des Wirkens die neue Welt war Krieg und
in ihr gab es Helden

Ich erfuhr daß dem Tapferen ein hohes Ehrenzeichen
ſicher ſei abends traf ich ihn auf dem Hauptverbands
plaß er ſaß im Gras aß und rauchte Arme undtirn verbunden Die Senp ſchien rot durch die alten

äume die eine kleine Kirche umſtanden und die Luft
erzitterte unaufhörlich unter dem Dröhnen des Granat
feuers in naher Ferne Jm blauen Hügelland ſah man
weit drüben den ruſſiſchen Feſſelballon wie eine kleine

ſo ſenkte er ſich ſchnell und ſtill es war dem böſen Spion
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noch ſtärker war der Fleatyphus unker hen

argloſe Srilegbigte Erhob ſich ein e Flieger9 beizukommen Der General der die Ruſſen führte

ſzugenen verbreitet Unter etwa 3000

mangelhafte Trinkwaſſerverſorgung die man im weſt
lichen Okkupationsgebiete vorfand es handelte ſich
vielfach um Brunnen die in Deutſchland ſchon längſt Orden
durch die Geſundheitspolizei unbrauchbar gemacht worden
waren wurde unter der Leitung der Hygieniker und
Bakteriologen durch Filtrier und Ozonierungsanlagen
brauchbar gemacht außerdem wurden überall Badeein
richtungen geſchaffen und Züge mit Badeeinrichtungen
und fahrbare Dampfwäſchereien laufen bis in die vor
derſten Linien Die größten Erfolge im deutſchen Heere
wurden aber gegen die Seuchengefahr mit Schutz
impfungen erzielt denn das drei Monate nach Beginn
der Jmpfungen gegen Typhus und Cholera erwartete
Zurückgehen der Seuchen iſt im Dezember 1914 mit
größter Sicherheit und Pünktlichkeit eingetreten und
zwar als jäher Abſturz der geſamten Krankheitsziffer
Mit vollem Recht kann man alſo behaupten daß die
deutſche Heilwiſſenſchaft einen glänzenden Sieg über alle
geſundheitlichen Gefahren davongetragen hat die jeder

ien mit ſich bringt

Kriegsallerlei
Der rumäniſche Vormarſch in Siebenbürgen war unkllug

Die Londoner Wochenſchrift Truth meint Wenn
auch der Einfall in Siebenbürgen durch eine kluge Po
litik diktiert geweſen ſein mag ſo iſt er ſtrategiſch un
zweifelhaft un klug geweſen Jm Kriege entſcheidet
aber die Strategie und nicht die Politik Wenn die Ru
mänen die Hauptmaſſen ihrer Truppen an der Donau
konzentriert und einen ſchnellen Vorſtoß gegen Sofia
gemacht hätten wie ſie es 1913 getan haben ſo würden
ſie zwiſchen Mackenſen und Falkenhayn einen Keil ge
trieben und die Bulgaren von der Saloniki Front
fortgezogen haben Jndem ſie anſtatt deſſen nach dem
Norden marſchiert ſind haben ſie die Gelegenheit ver
paßt die ſich ihnen vor einem Monat bei der Kriegs
erklärung darbot ſich mit dem General Sarrail zu
vereinigen und die Blockierung der Mittelmächte zu ver
vollſtändigen

Jm übrigen kann dies noch getan werden wenn die
Generalſtäbe der Verbandsmächte in richtiger
Weiſe ihre Aufgabe erfüllen

Engliſch die Sprache der Zukunft
Bis zu welchem aller Vernunft widerſprechenden

Maße der typiſche engliſche Dünkel ſelbſt in den Köpfen
der hervorragendſten britiſchen Gelehrten ſpukt beweiſt
rege ein Brief des vor kurzem verſtorbenen engli
chen Chemikers Sir William Ramſay den Dr H
Vieth in der Chemiker Zeitung veröffentlicht Der
Brief ſtammt aus dem Jahre 1911 und iſt an einen
amerikaniſchen Chemiker gerichtet der Ramſay gebeten
hatte für die Zulaſſung des Eſperanto als Verhand
lungsſprache bei den internationalen chemiſchen Kon
greſſen einzutreten Ramſay erwiderte daß er dieſen
Vorſchlag aufs energiſchſte zuxückweiſen müſſe nachdem
er kurz ausgeführt hatte daß er aus allgemeinen ſprach
techniſchen Gründen ein Gegner des Eſperanto ſei Den
eigentlichen Grund ſeiner Ablehnung aber führte er in
folgender bezeichnender Weiſe aus

Jch wundere mich daß Sie als engliſchſprechender
Amerikaner nicht lieber warten vielleicht 20 Jahre
und Sie werden finden daß Engliſch die in der ganzen
Welt verſtandene Sprache iſt Jſt Jhnen bekannt daß
man kaum einen norweagiſchen Bauern trifft der nicht
mehr oder weniger engliſch ſpricht und verſteht Daß
jeder gebildete Schwede und Holländer es ſpricht Daß
die holländiſchen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften engliſch
publizieren ebenſo wie holländiſch daß in Frankreich viel
mehr als früher die Kinder Enaliſch lernen Daß in
Deutſchland ſo gut wie jeder Gebildete Engliſch ſprechen
kann Jch ſtimme mit Jhnen in dem Glauben
überein daß wir zu einer Einheitsſprache kommen
werden aber dieſe Sprache wird Engliſch ſein

Wenn ſelbſt ein Mann wie Ramſoay ſich zu derlei Be
hauptungen und Anſprüchen verſtieg kann man ſich über
die Aufgeblaſenheit des engliſchen Durchſchnitts
bürgers nicht wundern

Der Wahnſinn bricht aus
Herr Mauec der Präfekt des Departements Oiſe alſo

eine gewichtige Perſon hat im Oeuvre mit ernſteſten
Worten die Anregung gegeben die ganze Schützen
rabenlinie vom Kanal bis zur Schweiz als Siegesx raße Bonulevard de la Victoire umzugeſtalten

Ein ſchöneres Denkmal der Blamage könnten ſich die
Franzoſen wohl kaum errichten Da ſähe auch die Nach
welt wenigſtens wie weit im großen Weltkrieg die
Deutſchen vorgedrungen waren und man könnte Kind
und Kindeskinder nicht mehr ſo arg beſchwindeln

Aus den Feldpoſtbriefen ſchwarzer Krieger
Die ſchwarzen Krieger die Frankreich aus den
fernſten Erdteilen nach dem europäiſchen Kriegsſchauplatz
geſchleppt hat ſehen ſich in ihrer Korreſpondenz mit
ihren überſeeiſchen Verwandten unerwarteten Schwie
rigkeiten ausgeſetzt Sie dürfen wegen der Militär

zenchland ein und orginellſten Wendungenn dem Poſta

en e e W

1916 aus einem Quarantänel in Deu
e en Serben wurden noch 27 Fleckfieberkranke üten die mt von Guinea eſeſtge tellt die alle genaſen Auch d Typ träger im Journal des Débats mitgeteilt So chreibt

lcher wurden zum weitaus größten Teile ſchon in Seuchen ein ſchwarzer Schütze an ſeine Mutter Dir
lazaretten im Operations und Etappengebiet auf guten Tag Da ich nicht tot bin befinde ich mich wohl

efangen die ſchon auf dem Vormarſche der deutſchen hoffe daß es Dir ebenſo ergeht Du ſollſt meineHeere mit Schnelligkeit errichtet worden waren So Frau nicht einem anderen gern da ich nicht gefallen

e e la e n eim tiefſten Frieden Gegen r und Typhus iſt an gder Weſtfront erfolgreich angekämpft worden die kommen werde Auffallend iſt in allen efen daß
die Schwarzen einerſeits jede Perſon mi ant

reden andererſeits aber im ſelben A 3tlich zeremonielle Redewendun r en S
reibt ein ſchwarzer Regimentskoch mir die

e Dir meiner Gattin Torigbe Kamara dieſen Brief
zu ſchreiben

Engliſche Lügen über die Zuſtände in Deutſchland

Unter dem Titel Der gerupfte Adler gibt
das Hetzblatt Financial News eine chütternde

h von Deutſchland die folgende Kraftſtellen
enthält

et wegen Hungers greift um ſich Das iſt
Tatſache nicht mehr Gerücht wie früher Furchtbar
war er in Berlin und Köln Jn Berlin herrſcht Be
lagerungszuſtand Bei einem großen Aufruhr in Dres
den in der letzten Woche wurden 280 Perſonen getötet
160 verwundet Sehr bezeichnend iſt daß an der

anzen holländiſchen Grenze Scharen von Deutſchen
inüberſtrömen um einmal wieder richtige Mahlzeiten

g erhalten was ſie in Deutſchland nicht können Die
timmung in Deutſchland ſinkt ſchnell Die auf

rechtzuerhalten wird immer ſchwieriger ie Be
ſatzungen weigern ſich an Bord der Zeppeline zu gehen
und viele ſind deshalb erſchoſſen worden Mord Raub
Ueberfälle und Selbſtmord ſind epidemiſch geworden
Ein ruhiger und verläßlicher Zeuge der ſeit ſechs bis
ſieben Jahren in Berlin wohnt ſagt Es ſcheint daß
die Stadt vom Wahnſinn befallen iſt

Lehrerinnen an die Front
Die franzöſiſche Preſſe hat es ausgezeichnet verſtanden den n ein unbeugſamer Kriegsentſchloſſenheit

hervorzubringen und feſtzuhalten Hört man auf ſie ſo
iſt das franzöſiſche Volk keines Opfers müde und die
wenigen Stimmen die 47 Mäßigung raten beſtätigen
nur die chauviniſtiſche Regel Auch der Gegner würde
ich vielleicht durch dieſe Diſzipliniertheit der öffentlichen
eußerungen täuſchen laſſen wäre nicht gelegentlich der

Ueberei Tiggrrketeriic m Radikal de Paris fordert
Ernſt Laviſſe die Lehrer und Lehrerinnen zur Be

im dex Kriegsmüdigkeit auf die ſich bei einigen
zeige Die Tapferkeit der Nichtkämpfer ſei die Geduld

Soweit ſind die Ausführungen nichts anderes als
das in allen kriegführenden Ländern übliche Mehr als
das gelegentliche Auftreten von Müdigkeit oder Un
geduld verrät jedoch eine beſondere Aufforderung die

n e auf die Frauen einwirken und ſie Ausdauer und Vertrauen lehren
Gedanke iſt nicht ſo ſchlecht nur laſſen ſeine Voraus
ſetzungen erkennen wie es tatſächlich um die franzöſiſche
Volksſtimmung beſtellt iſt Die Fanatiker des Krieges
bis zum Ende haben berechtigte Sorge daß die fran
zöſiſchen Frauen anders über dieſe rer
denken Die Frauen aber ſind zuletzt die wahren
Trägerinnen deſſen was man Volksſtimmung nennt

Kriegshumor
Dem Verdienſte ſeinen Korn General Bruſſilow 7

ſeinen Koſaken durch Tagesbefehl bekannt daß ſie in
nächſten Monaten beſtimmte Quantitäten Schnaps erhalten
würden wobei beſonders tüchtige Koſaken mit größeren Quan
titäten bedacht werden ſollten Der General knüpft hieran
die Erwartung daß die Koſaken ſich dieſer Auszeichnung
würdig erweiſen würden Es iſt natürlich mehr als ſelbſt
verſtändlich daß die ruſſiſchen Offiziere die doch wohl jeden
falls noch tüchtiger ſind als ſelbſt der tüchtigſte Koſak dem
entſprechend auch wieder noch größere Quantitäten Schnaps
erhalten als dieſer Und man kann aus dieſer Steigerung
ohne weiteres auf das Schnapsquantum ſchließen das Herr
Bruſſilow ſich ſelbſt als Auszeichnung zuerkannt und ge
nehmigt hat Daraus erklärt ſich auch ſein übertriebener
Rauſch dem inzwiſchen ein ſo heftiger Kater gefolgt iſt daß
die ruſſiſchen Blätter ganz offen und intenſiv von Bruſſi
lows Erholungsbedürftigkeit ſprechen

Kladderadatſch

Verdächtig Auf einer Wanderung durch die Altmark
müſſen wir nachts vor einem heraufziehenden Gewitter in
einem kleinen Dorfkrug in der Gegend von Genthin über
nachten Wie eſſen Abendbrot und gehen zu Bett Das
Logierzimmer die ſogenannte Gute Stube der Wirtsleute
iſt ſo niedrig daß man ohne ſich auf die Zehen zu heben an
die Decke langen kann iſt ſchwül wie ein Backofen eine
fürchterliche Luft Nach größter Anſtrengung denn ſeit das
Haus ſteht waren ſie noch nie geöffnet gelingt es uns die
Fenſter aufzumachen Mit einem Male klopft es und die
Stimme des Krugwirts ertönt an der Tür Aewer mal glieks
de Finſter wedder tau Dat giff t jo nich hier bi Nacht

utrücken wullen Jugend
Bei den Stanbdſchützen Du meinſt du daß man mir auf

einige Tage Urlaub bewilligt Meine Frau hat Zwil
linge kriegt Warum net vielleicht merkt dich der Haupt
mann unter den Ernteurlaubern mit vor

Fliegende Blätter
Häusliche Strategie Junge warum heulſt du denn

Mein Vater hat mir die Front zurückgebogen
Luſtige Blätter

galt als a er Stratege die Diviſion der Unſerenhatte einen Gweren ehrenvollen Stand

Der Verwundete wollte nicht ins Hinterland Dies
heilt in ein paar Tagen meinte er es war ſchon

limmer Wie ſeltſam es ergehen kann der Eine
kämpft Tage Wochen ja Monate im Feuer und bleibt
unverſehrt einen anderen trifft fern von allem Sturm
nachts im Dunkeln an ſicherem Ort eine verirrte
Kugel mitten ins Herz

Auf eine Frage von mir antwortete er
Die Sorge um mein Leben hindert v nicht zu

tun was notwendig iſt denn ſeit ich r eginn des
Krieges meinen Hauptmann den Schlachtentod habe
ſterben ſehen bin ich ruhig im Gemüt geworden und
laube daß ben muß was jetzt geſchieht Wirin einen Nachtangriff abgeſchlagen und rückten im

unkeln vor für viele war es das erſte Mal und man
ches Bajonett bebte Jch wurde am Knie verwundet
und fiel an einem Wieſenrain dicht an einer Straße
die einem ſumpfigen Flußbett gligh W7ke brachte derSchmerz mich t von Sinnen aber dann verſuchte ich

das Blut zu ſtillen als ich hinter mir einen matten
Ruf hörte Jch zog mich mit den Ellenbogen im

lamm am Boden hin durchnäßt vom Blut und Regen
und kroch ſo bis zu dem Liegenden vor Da war es der
Hauptmann Das wollte mir nicht eingehen und ich
konnte es nicht faſſen Die Mondſichel war durch die
Wolken gebrochen und ich ſah alles deutlich Jch war
damals noch gemeiner Mann und kaum ein halbes Jahr
bei den Eoldaten da iſt einem der Hauptmann das
Erſte und Höchſte man faßt die Autorität dann noch
nicht weiter hat im Feld doch ſchon ein Korporal zwi

Jch redete ihn an wie es uns gelehrt worden war
als ſtünde ich z in Reih und Glied gegenüber da ſah
ich wie ſchrecklich ſein Leib zerſchoſſen war und daß
ihm niemand mehr helfen konnte Dieſer Mund befahl
nicht mehr über Tun und Laſſen erteilte nicht mehr
Urlaub oder Strafe er war ſtumm und ſchmerzlich ver
zugen einfach eines Mannes und Menſchen Mund Auf
meine Anrede wandte er den Kopf nickte und lächelte
darin war der Zuſtand geſagt die Not der Abſchied

Aber er ſchwieg klagte nicht und ſtöhnte nicht r
Augen richteten ſich fragend in die hohe Weite Aber
dann brach ein warmes Licht in ihnen an und ich dachte
mir er verweilt in der Heimat Es war ein n
wie von Wieſen voller Knoſpen wie von Himmelslicht
in den Blicken ſo argloſe Wohltaten dachte er ſ nach
dem ſchrecklichen Kampftag So erſtarrte der Blick denn
das Blut war verfloſſen

Als ich ihn ſo hatte verſcheiden ſehen den gxroßen
ernſten Mann und nun ſein farbloſes Geſicht im Racht
licht ruhig in das ſchwarze Erdland gebettet ſah die
Augen geſchloſſen unter dem großen Pale in der
dunklen Weite der Helm lag daneben ſo dachte ich

Deutſchland wird ſiegen Jch weiß nicht warum ich
dies und gerade jetzt dies denken mußte aber es ging
mir durch den Sinn nicht Tränen kein Gebet kaum
eine Trauer wie wir ſie von früher her kennen nur
mußte ich denken Deutſchland wird ſiegen bald oder
einſt aber ſicherlich ſicherlich Darin war mein
e mein Schmerzgefühl der Frieden und Auf
erſtehung

Jch muß wohl dann von Sinnen gekommen ſein auch
te ich viel Blut gelgſſen Eh es hell wurde konnte

i nicht z So liefen wir auf
rfft er

chen Leben und Tod ſeine Stimme Jch
erwundung und ſuchte nur immer zu derer dies

möglich ſein ſollte denn die Mächtigen di
entmutigt mehr als alle eigene Rot Es
erträglich auf der Welt
nun weiter gehen Was war alles Erfahreue dieſem
Schlag gegenüber

ott mein Gott wie ſoll a

t Pat z Se ich
r alle 3 i mit kamdachte ich umgekehrt wäre mir wohler c

e

e es mi
ergriff im Morgenſchein O hilfloſe de Welt auf demShlathtf

chlachtfeld Jch verſprach dem toten Mann daß ich
mich nicht We wollte zu ſterben wenn es an mich
käme So bleibt es nun

Wer

u

N
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